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roar bet 33erfelfr Heiner. $iir einzelne non bet Krifiê
Monberê fdguer l)eimgefud)te Qnbuftriejroeige »ermocf)te
lexbet aucfj bie ÏÏEeffe nid)t§ jur ©rfjolung beijutrageti.

allgemeinen mirb gefagt metben bt'irfen, baff auci)
&ei ben 3lu§fiellern, meiere auf birefte ©efc£)äft§abfc£;Iüffe
"fleïtieren, fid) bet 2Ibfd)lufj bet SJÎeffe beffet [teilte, al§
^i bet fyerrfdjettbett t»irtfd)aftlid)en Krifi§ mit bet aE=

Semeinen ausgeprägten gurücHjaltung oietfadj befürchtet
'»erben muffte. ©iitett etma§ beffeten ©inblicf metben
oie ©rgebttiffe bet Umfrage »ermitteln, bie bie Stîeffe»
leitung and) biefeS Qaljr bei ben 9lu§fteEeru nod) »or=
"eignen mirb.

33iet ju bem ©elingen bet Sdgoeiser fïïhtfternteffe
1921 t)at bie ftgnpatifcfje llnterftütjung ifjrer SSeftre-
bungen buret) bie fdjmeijerif^e Sagespreffe unb bie ffad)=
organe ber 93eruf3organifationen beigetragen, ma§ an
biefer ©te(te nod) fpejiett anerîannt fei.

|)i«r $ra$e öer lEfotfufyr*
befd?ränfmtg<m auf

beridjtet ber „greie 94f)ätier": „Sie ^oljinbuftrie
tn 91 o t !" haben mir fürs tief) a(§ Xitet einer ^reffenotij
über bie heutige ^ralsmarftlage getefen. SBir möchten
fagen: Sie ^otjinbuftrie uub bie ganse gorftroirtfcljaft
unb bamit ein bebeutenber Seit unferer fßotf§roirtfdjaft
in 9tot|!

Sßie mir meiteren ißreffemelbungen entnehmen, ift
eine, raie eS fdjeint, gränbtict) angelegte Sittion im ©ange
pr ©rntäffigung ber $olstran§porttarife auf ben ©ifen»
balgten. @§ ift bie§ feljr ju begrüben unb eS ift biefett
93eftrebungen ein ootler ©rfolg ju roünftfjen; bentt bie

Sarife für ben £>ols»erfef)r auf ben ©ifenbalpen ftefyen
mit ben heutigen SBertoertjältniffen beS ^otjeS in feinem
33ert)ättni§. @§ fann aritfjmetifcl) ttac^gemiefen merben,
baff eine SRebuftion biefer tpotjtarife eine abfotute 9tot=

menbigfeit für ben SranSport be§ £>olje§ jum StuSgteid)
non ben ^auptprobuftionSgebieten ju ben £>auptoer=
braudjSgebieten ber Scfjroeis bebeutet.

Söie im S3unbeSrat§befcf)lu^ über Stbänberung beS

3otttarifeS oom 8. fjuiti 1921 p lefen ift, ift im 2lb=

fdjnitt V, |ioh, in einigen tßofitionen eine befdjeibene
©rfjöfgmg eingetreten, toeldje für einzelne Sortimente in
normalen ßeiten, roeun nicht namfjaft, fo bodj ermähnen!--
Wert ift. Siefe @rt)öt)ungen fönnen aber bei ben fjetu
tigen 93orrat§= unb 93erbraucf)§»ert)ältniffen unmöglid)
genügen, um biefem Siefftanbe in ber ^otjmarfttage
aufsuljelfen. 93ei ben heutigen 93alutaoerl)ältmffen »er»

mag j. 93. ein ©infutjrjoE auf 93au« unb Siut)()otj rot):
Sarifpofition 229a, 93ud)ent)otj mit ffr. 0.40 per 100 kg,
unb tßofition 220, 9labell)ols mit ffr. 0.25 per 100 kg,
unb im raeitern S3au= unb 9lut)f)oIg, in ber Säng§ridj=
tung gefügt ober gefpatten, and) fertig befjauen : tßofition
237, 9labett)ots mit ffr. 2.50 per 100 kg (Scfjnittroaren),
bie aufbringliche ©infuhr biefer Sortimente mit ber pr
Stufräumung ber alten Sager fo notroenbigen StuSfufjr
unmöglid) ju regeln.

Slitein im Kanton ©raubünben liegen heute, entmeber
bereits in .fpättben ber £>oIjinbufirietten, Sägen ober
§otst)änbter, ober nod) in ben fpänben ber SCBatbeigen»

Himer, aufgerüftet an Sagerptätjen 45,000 m® 9Runbl)ots=

Stabelfmh, unb an Stabetfjotsfdjnittroaren über 40,000 m®.

fin ben' Kantonen St. ©alten, ©djrops, Slppengeü ttnb
unberroärtS, in roelcljen, mie befannt, ein Sturmroinb
ùi ben erften Sagen be§ Januar 1919 ganj enorme
©olgpartien geroorfen ^at, liegen bie 93erl)ältmffe ganj
ähnlich mie im Sfanton ©raubünben. Slud) int Kanton
SSaabt fotlen nod) gro^e 93orräte unoerraertet baliegen.

@S fehlt gurgeit jebe Stacljfrage unb jebe 93erfauf§=
mögtidjfeit, fomoljl für ba§ ^fntanb, mie aud) für ben
©jport. ®er llmftanb, ba^ biefe großen unb gegenroärtig
unoermertbaren Sager »ielfadj alteS ©olg betreffen, macht
bie Saelje nod) prefarer ; menu eS nid)t gelingt, nädjftenS
biefe Sager p oerroerten, fo geht baS ©olg jugrunbe;
im meitern merben nädjften ©erbft bie ©olgfthläge unter=
bleiben müffen. ®a§ ©efpenft ber SlrbeitStofigfeit bringt
bann, in alle Säler unb bamit aud) in bie ©ebiete ber
UrprobttHion. SBaS eine fold)e Stagnation befonberS
in ©ebirgSoerljältniffen bebeutet, liegt nur ju Har, unb
»ielen ©emeinben ift bie eingige ©innaljmequeEe untere
bunben, fobafj benfelben f'aunt möglich fein roirb, bie

notroenbigften öffentlidjen Stufgaben p erfüllen.
Ilm biefe unerträgliche Sachlage auf bent ©olgtuarfte

unb bie barauS refultierenben trüben oolfSroirtfc^aftlidjen
SluSftdjten p »erbeffertt, gibt e§ nur ein SJtittel, näm=
lieh eine roeitgeljenbe unb auf eipe geroiffe 3eit intenfio
ani)altenbe © i n f tt f) r b e f d) r ä tt tt tt g für bie ermähnten
unb eoentuell ttod) attbere ©olgpofitionen. ©ingig biefeS
SJÎittel, raeldjeS, menn e§ helfen foil, fofort einfefseit
muff, rairb eS möglich mad)en, bie »or^anbenen Über-
oorräte in bem SRa^e ju oerroerten, su ben bem gmed
entfpredjenb talfulierten greifen, baff eine 93efferuttg ber
gefdjtlberten 93erf)ältniffe eintreten fanit.

©iefeS SJiittel fann oljne allgemeinen ©d)aben ange»
menbet merben, inbem ba§ ©olg nicht s« ben 3tal)rung§=
mittetn gehört uttb baS Stu^ols aud) nicht su ben täg--
liehen 93ebarfSartifeln. (Sie @infut)rbefct)ränfung für
i8rennl)ots ift nicht poftutiert.) ffür ben ffnlanbSbebarf
bleibt gent'igenb ©olg, uttb, mie eS heute notorifd) ift, s«
greifen, meiere bie 93autätigfcit nicht oerliinbern.

@§ ift bal)er brhtgettb su ti>ünfc|ett, ba§ bie fompe»
tenten 93el)örben unb ffnftansen ohne 93ebenfen fofort
unb in ausgiebiger Söeife bie notroenbigen SJta^naljmen
attmenbeti, meldte s"ï 93ef)ebung biefer unt)attbaren ©i»
tuation auf einem fo midjtigen ©ebiete ber fdjtueiserifclfen
93olf§mirtfhaft notroenbig fittb.

UeiHaadtvem.
®cr Sdjtociser. ©lafermeifter» unb fjcufterfabti*

ïantcn=SBcrfianb hielt im Kurfaal in Reiben (SlppenseE)
unter bent 93orfi(3 »on ^«utralpräfibent f}. ©. ffiuhrer
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vi für Dachreparaturen

Neubedachungen

J Isolierungen

^il Plastische Isoliermasse

S '

kalt streichbar, gebrauchsfertig

1 flach, steil od. senkrecht verwendbar

auf Zement, Blech, Asphall.

S/ Kein Teerprodukt.

Wasserdicht und wetterbeständig, elastisch, leicht, dauerhaft.
Unveränderlich bei Hitze und Kälte, fliesst nicht ab, wird nie ganz
hart, daher bei jeder Jahreszeit und in jedem Klima verwendbar.

Vielseitiiie Verwendungsmöglichkeit.

MEYNADIER & C I £.
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war der Verkehr kleiner. Für einzelne van der Krisis
besonders schwer heimgesuchte Industriezweige vermochte
leider auch die Messe nichts zur Erholung beizutragen,

ê allgemeinen wird gesagt werden dürfen, daß auch
bei den Ausstellern, welche auf direkte Geschäftsabschlüsse
reflektieren, sich der Abschluß der Messe besser stellte, als
bei der herrschenden wirtschaftlichen Krisis mit der all-
gemeinen ausgeprägten Zurückhaltung vielfach befürchtet
werden mußte. Einen etwas besseren Einblick werden
me Ergebnisse der Umfrage vermitteln, die die Messe-
leitung auch dieses Jahr bei den Ausstellern noch vor-
Uehmen wird.

Viel zu dem Gelingen der Schweizer Mustermesse
1921 hat die sympatische Unterstützung ihrer Bestre-
bungen durch die schweizerische Tagespresse und die Fach-
vrgane der Berufsorganisationen beigetragen, was an
dieser Stelle noch speziell anerkannt sei.

Zur Frage der Einfuhr-
beschränkungen auf Holz

berichtet der „Freie Rhätier": „Die Holzindustrie
in Not!" haben wir kürzlich als Titel einer Pressenotiz
über die heutige Holzmarktlage gelesen. Wir möchten
sagen: Die Holzindustrie und die ganze Forstwirtschaft
und damit ein bedeutender Teil unserer Volkswirtschaft
in Not.!

.Wie wir weiteren Pressemeldungen entnehmen, ist
eine, wie es scheint, gründlich angelegte Aktion im Gange
zur Ermäßigung der Holztransporttnrife auf den Eisen-
bahnen. Es ist dies sehr zu begrüßen und es ist diesen

Bestrebungen ein voller Erfolg zu wünschen; denn die

Tarife für den Holzverkehr auf den Eisenbahnen stehen
Mit den heutigen Wertverhältnissen des Holzes in keinem

Verhältnis. Es kann arithmetisch nachgewiesen werden,
daß eine Reduktion dieser Holztarife eine absolute Not-
wendigkeit für den Transport des Holzes zum Ausgleich
von den Hauptproduktionsgebieten zu den Hauptver-
brauchsgebieten der Schweiz bedeutet.

Wie im Bundesratsbeschluß über Abänderung des

Zolltarifes vom 8. Juni 1921 zu lesen ist, ist im Ab-
schnitt V, Holz, in einigen Positionen eine bescheidene

Erhöhung eingetreten, welche für einzelne Sortimente in
normalen Zeiten, wenn nicht namhaft, so doch erwähnens-
wert ist. Diese Erhöhungen können aber bei den Heu-

tigen Vorrats- und Verbrauchsverhältnissen unmöglich
genügen, um diesem Tiefstande in der Holzmarktlage
aufzuhelfen. Bei den heutigen Valutaverhältnissen ver-
Mag z. B. ein Einfuhrzoll auf Bau- und Nutzholz roh:
Tarifposition 229u, Buchenholz mit Fr. 9.4t) per 199 kg,-,

Und Position 289, Nadelholz mit Fr. 9.25 per 199 I<j-,

und im weitern Bau- und Nutzholz, in der Längsrich-
tung gesägt oder gespalten, auch fertig beHauen: Position
237, Nadelholz mit Fr. 2.59 per 199 (Schnittwaren),
die aufdringliche Einfuhr dieser Sortimente mit der zur
Aufräumung der alten Lager so notwendigen Ausfuhr
unmöglich zu regeln.

Allein im Kanton Graubünden liegen heute, entweder
bereits in Händen der Holzindustriellen, Sägen oder
Holzhändler, oder noch in den Händen der Waldeigen-
tümer, aufgerüstet an Lagerplätzen 45,999 m ' Rundholz-
Nadelholz, und an Nadelholzschnittwaren über 49,999 m".
In den Kantonen St. Gallen, Schwyz, Appenzell und
anderwärts, in welchen, wie bekannt, ein Sturmwind
in den ersten Tagen des Januar 1919 ganz enorme
Holzpartien geworfen hat, liegen die Verhältnisse ganz
ähnlich wie im Kanton Graubünden. Auch im Kanton
Waadt sollen noch große Vorräte unverwertet daliegen.

Es fehlt zurzeit jede Nachfrage und jede Verkaufs-
Möglichkeit, sowohl für das Inland, wie auch für den
Export. Der Umstand, daß diese großen und gegenwärtig
unverwertbaren Lager vielfach altes Holz betreffen, macht
die Sache noch prekärer; wenn es nicht gelingt, nächstens
diese Lager zu verwerten, so geht das Holz zugrunde;
im weitern werden nächsten Herbst die Holzschläge unter-
bleiben müssen. Das Gespenst der Arbeitslosigkeit dringt
dann in alle Täler und damit auch in die Gebiete der
Urproduktion. Was eine solche Stagnation besonders
in Gebirgsverhültniffen bedeutet, liegt nur zu klar, und
vielen Gemeinden ist die einzige Einnahmequelle unter-
bunden, sodaß denselben kaum möglich sein wird, die

notwendigsten öffentlichen Aufgaben zu erfüllen.
Um diese unerträgliche Sachlage auf dem Holzmarkte

und die daraus resultierenden trüben volkswirtschaftlichen
Aussichten zu verbessern, gibt es nur ein Mittel, näm-
lich eine weitgehende und auf eipe gewisse Zeit intensiv
anhaltende Einfuhrbeschränkung für die erwähnten
und eventuell noch andere Holzpositionen. Einzig dieses

Mittel, welches, wenn es helfen soll, sofort einsetzen

muß, wird es möglich machen, die vorhandenen Über-
Vorräte in dem Maße zu verwerten, zu den dem Zweck
entsprechend kalkulierten Preisen, daß eine Besserung der
geschilderten Verhältnisse eintreten kann.

Dieses Mittel kann ohne allgemeinen Schaden ange-
wendet werden, indem das Holz nicht zu den Nahrungs-
Mitteln gehört und das Nutzholz auch nicht zu den täg-
lichen Bedarfsartikeln. (Die Einfuhrbeschränkung für
Brennholz ist nicht postuliert.) Für den Inlandsbedarf
bleibt genügend Holz, und, wie es heute notorisch ist, zu
Preisen, welche die Bautätigkeit nicht verhindern.

Es ist daher dringend zu wünschen, daß die kompe-
tenten Behörden und Instanzen ohne Bedenken sofort
und in ausgiebiger Weise die notwendigen Maßnahmen
anwenden, welche zur Behebung dieser unhaltbaren Si-
tuation auf einem so wichtigen Gebiete der schweizerischen
Volkswirtschaft notwendig sind.

Der Schweizer. Glasermeister- und Fensterfabri-
kanten-Verband hielt im Kursaal in Heiden (Appenzell)
unter dem Vorsitz von Zentralpräsident I. G. Fluhrer
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